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 Ein Strom entspringt in Eden, der den Garten bewässert; dort teilt er sich und wird zu 
 vier Hauptflüssen. 
 

 (Detaillierte Ortsangabe in der Genesis 2,8 - ca. 840 - 650 v. Chr.) 
 
 
 
 Zeit- und Ortsangaben stimmen immer, denn sie sind von den Göttern gegeben! 
 
 (Meine Ansicht zu Details in ‚Heiligen Texten‘) 
 

 

 

 Der Garten Eden liegt in Eden und hat die Geokoordinaten 32°32'25''N, 44°36'17''E. 
 

 (Palastgarten der sumerischen Ruinenstadt Kiš (Kisch) in Mesepotamien / Irak) 
 

 

 

 

 

 

 

 Aktualisierung vom: 04.08.2025 
  

 Der Bildbetrachter für die dazu gehörige Zeitachse kann mit folgendem Link geöffnet werden: 
 

   https://sharecad.org/cadframe/load?url=http://digitale-zeitachse.org/Zeitachse.dwg 
 

 Mit dem Button  „S/W“ (unten Mitte) den Hintergrund auf schwarz einstellen, dann mit „Zoom 

 und Verschieben“ navigieren. Eine genaue Beschreibung des AutoCAD-Viewers und der 

 Zeitachse befindet sich im Anhang. Bei Fehlermeldung Viewer schließen und erneut starten. 
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 Exkursion in den Garten Eden 

  
 

 Garten Eden heißt auf Hebräisch „Gan Eden“, auf sumerisch „Guan Eden“, und das bedeutet 

„Rand der Himmlischen Steppe“. Gesucht wird ein Paradies namens Garten Eden, das am 

Rand der „Himmlischen Steppe“ liegt. Die Himmlische Steppe ist scheinbar eine besondere 

Steppe, weil sie so groß ist, dass man ihr Ende nicht sehen kann und der Horizont in den 

Himmel übergeht. Am Rand so einer großen Steppe liegt also der Garten Eden. Es fällt auf, 

dass die Genesis sich bis zum Satz 11,31 nur mit Mesopotamien befasst. Daher könnte man 

mit einiger Sicherheit davon ausgehen, dass der Garten Eden in Mesopotamien zu suchen ist. 

Natürlich gibt es am Rande des Zweistromlandes eine Himmlische Steppe, die in westlicher 

Richtung in die Wüste Anbar und die Syrische Wüste übergeht. Wo aber liegt der Garten Eden 

genau? Mesopotamien ist riesig. Von heutigen Aleppo bis zur Mündung von Euphrat und 

Tigris misst die Region 1200 km. Glücklicher Weise gibt es jemanden, der genau Bescheid 

weiß, und das ist der Autor selbst. Die Beschreibung, die er liefert, ist so präzise, dass es nur 

zwei Möglichkeiten gibt: entweder der Autor, ein Priester am Tempel Salomons, war selber 

vor Ort und hat den Garten Eden mit eigenen Augen gesehen oder er kannte jemanden, der 

ihm die Umgebung genau beschreiben konnte. Schon im ersten Satz gibt es eine Kostprobe 

seines Wissens: 
 
2,8 Dann pflanzte Gott, der HERR, in Eden, im Osten, einen Garten und setzte dorthin den 

Menschen, den er geformt hatte. 
 
2,9 Gott, der HERR, ließ aus dem Erdboden allerlei Bäume wachsen, begehrenswert anzusehen 

und köstlich zu essen, in der Mitte des Gartens aber den Baum des Lebens und den Baum 
der Erkenntnis von Gut und Böse. 

 
  

 Der Garten liegt im Osten, aber im Osten wovon? Von Jerusalem aus, wo der Autor sich 

gerade aufhält, liegt der Garten Eden im Osten, das ist klar. Ich vermute, der Autor hat etwas 

ganz Anderes gemeint. „Eden, im Osten“ heißt auch, Eden ist eher im Osten Mesopotamiens 

zu suchen. Den (Nord)Westen würde ich als ein Gebiet zwischen Haran und Mari bezeichnen, 

und diese Region kommt eher nicht in Frage. Den Rest bildet das fruchtbare Zweistromland, 

und da wird es interessant. Wie ist zum Beispiel der Autor vor 3000 Jahren von Jerusalem aus 

nach Mesopotamien gelangt? Der Autor hatte zwei Möglichkeiten: entweder reiste er über 

Land, durchquerte die Bekaa-Ebene und fuhr wie König Gilgamesch aus dem Gilgamesch-

Epos mit einem Floß den Euphrat hinab, oder er ließ sich von Händlern auf einem Segelschiff 

mitnehmen, umrundete die arabische Halbinsel und erreichte über den Persischen Golf sein 

Ziel. Der Autor nahm eindeutig die Seereise und liefert die Wegbeschreibung gleich mit: 
 
2,10 Ein Strom entspringt in Eden, der den Garten bewässert; dort teilt er sich und wird zu vier 

Hauptflüssen. 
 
 

 Ich habe lange auf der Landkarte des heutigen Irak gesucht, bis ich die Logik des letzten 

Satzes begriffen habe. Sucht man die Quelle eines Stromes, der sich irgendwann in vier 

Hauptflüsse teilt, wird man nicht fündig. Das Problem: wir suchen von oben nach unten, von 

der Quelle flussabwärts zum Meer. In diesem Fall ist das falsch. Der Autor kam über das 

Meer, und das Erste, was er sah, war die Mündung von Euphrat und Tigris, und diese 

Mündung bezeichnet er als Strom. Der Autor beschreibt Eden flussaufwärts, so wie er es 

selbst erlebt hat. Zeitlich ist das Paradies mit dem Garten Eden vor 2004 v. Chr. oder noch 

früher einzuordnen. Schaut man auf eine historische Karte, in der die sumerischen Stadtstaaten 

eingezeichnet sind, fällt sofort die Ausdehnung des Persischen Golfes auf. Die Städte Ur und 

Lagas lagen direkt an der Küste. Von einem „Strom“ weit und breit nichts zu sehen, dafür 

fließen 5 einzelne Flüsse in den Golf.  
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 Des Rätsels Lösung: der Autor besuchte Mesopotamien vielleicht um 500 v. Chr., also 1500 

Jahre, nachdem die Stadt Ur zerstört und König Terach nach Haran fliehen musste. Inzwischen 

hat sich der Küstenverlauf stark verändert. Die 4 Hauptflüsse, die ursprünglich in den 

Persischen Golf mündeten, lagerten in den 1500 Jahren so viel Schlamm und Segmente ab, 

dass sich das Ufer weit in den Golf verschob. Hinzu kommt, dass aus klimatischen Gründen 

der Wasserspiegel der Meere stark gesunken ist. In der Nähe der Ruinen von Charax Spasinu, 

einer Stadt, die Alexander der Große gegründet hat, treffen 4 Flussarme  zusammen und bilden 

den Strom, von dem der Autor in Gen 2,10 berichtet. Um 500 v. Chr. hatte sich das 

Ufersegment so weit vorgeschoben, dass der „Strom“ etwa 60 km lang war. Seine Mündung  

lag damals in Höhe der heutigen Stadt Basra. Warum hat der Autor nichts von einem 5. Fluss 

berichtet? Es ist der Rûd-e Kârûn. Der Autor hat ihn nicht gesehen, weil dieser Fluss weiter 

östlich in der Gegend von Ahvaz in den Golf mündete. Jetzt passt es. Vom Persischen Golf 

aus gesehen entspringt der Strom dem Land, das rechts und links am Ufer zu sehen ist und das 

aus ihm bewässert wird. Dieses Land bezeichnet er als „Eden“ (nicht Garten Eden). Nach etwa 

60 km flussaufwärts teilt sich der Strom zunächst in mehrere Hauptflüsse:  
 
2,11 Der Name des ersten ist Pischon; er ist es, der das ganze Land Hawila umfließt, wo es Gold 

gibt. 
 

2,12 Das Gold jenes Landes ist gut; dort gibt es Bdelliumharz und Karneolsteine. 

 
 

 Mit dem 1. Fluss Pischon sind in Wirklichkeit zwei etwa 350 km lange Flussarme gemeint, die 

sich bei der heutigen Stadt Al Kut von Tigris abzweigen. Sie umfließen tatsächlich das Land 

Hawila. Hawila, das „Sandland“, ist eine Schwemmlandinsel im Mündungsdelta, das von 

beiden Flussarmen des Pischon umflossen wird. Es handelt sich um eine große Flussinsel mit 

der sumerischen Stadt Lagas im Süden. Hawila war berühmt für seine Bodenschätze: Gold in 

guter Qualität, Bedolachharz (duftendes Pflanzenharz mit Heilwirkung) und Karneolsteine 

(roter Quarz) werden durch zwei Zuflüsse des Tigris, dem Großen und Kleinen Zab, aus dem 

Zagros-Gebirge geschwemmt und über den Tigris im Schwemmland von Hawila abgelagert. 

Diese edlen Materialien wurden in Mienen abgebaut und sind Grundlage für den 

unglaublichen Reichtum der Könige Sumers. 
 
 
2,13 Der Name des zweiten Stromes ist Gihon; er ist es, der das ganze Land Kusch umfließt. 
 
 

 Der 2. Fluss Gihon ist 300 km lang und umfließt in 2 Flussarmen das Land Kusch. In Karten, 

die das alte Sumer vor 4500 Jahren zeigen, ist meist nur der Euphrat eingezeichnet. Dabei teilt 

sich der Euphrat genauso wie der Tigris in 2 Arme auf, welche eine etwa 300 km lange 

Flussinsel umfließen: das Land Kusch. Der Euphrat teilt sich in der Höhe des heutigen 

Kerbala. Der fehlende zweite Flussarm ist nicht wirklich auf den modernen Karten des Irak zu 

erkennen. Dass er einmal da war, lässt sich daran erkennen, dass es Ruinen von 4 sumerischen 

Städten gibt, die auf der historischen Karte praktisch mitten auf dem Land liegen, ganz ohne 

Wasserzugang. Das kann so nicht stimmen, da jede Stadt Wasserstraßen zum Handel und zur 

Bewässerung der Felder in Stadtnähe brauchte. Die Ruinen der 4 Städte bilden eine leichte 

Bogenlinie, wie Perlen an der Kette eines Flussarmes. Nach der Verzweigung kam zuerst 

Babylon, in geringen Abstand am östlichen Ufer die Stadt Kisch, weiter südlich Nippur und 

schließlich Isin, die jüngste der Städte. Ich vermute, dass beide Arme des Gihon oberhalb von 

Uruk sich wieder zu einem Hauptfluss vereinten. Ob der 100 km lange Fluss nach der 

Vereinigung Euphrat oder immer noch Gihon hieß, ist eigentlich egal. Wichtiger ist, dass es 

sich bei dem Namen der Flussinsel, dem „Land Kusch“, um einen Übersetzungsfehler handelt, 

welcher einem Schreiber bei der Kopie einer uralten Quelle unterlaufen ist. In Wirklichkeit ist 

es das Land Kisch (Kiš). Kisch galt als Hochburg sumerischer Könige und hier ist auch der  
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 richtige Garten Eden zu finden: es ist das Land zwischen den Inseln Hawila und Kisch sowie 

weiter nördlich dem Euphrat und Tigris. Der „Garten Eden“ liegt also mitten in Eden. „Garten 

Eden“ bezeichnet einfach nur die umgebende Kulturlandschaft, die bewässert und zur 

landwirtschaftlichen Produktion genutzt wurde. Auch das westliche Flussufer des Euphrat 

sowie das östliche Flussufer des Tigris gehören dazu. Eden wird wiederum von einer östlichen 

Steppe („Nod“ aus Kapitel 4 der Genesis) mit dem Zagros-Gebirge im Hintergrund und der 

„Himmlischen Steppe auf der Westseite begrenzt. Die Himmlische Steppe geht tatsächlich am 

Horizont in die Wüste Anbar und die Syrische Wüste über, für Sumer das Ende ihrer Welt. 
 
2,14 Der Name des dritten Stromes ist Tigris; er ist es, der östlich an Assur vorbeifließt. Der vierte 

Strom ist der Eufrat. 
 
 

 Der 3. Fluss ist der Tigris. Erst ab der Verzweigung des Pischon bezeichnet der Autor den 

Strom flussaufwärts als Tigris. Interessant ist, das es Assur in sumerischen Zeit nicht gab, aber 

das wusste der Autor nicht. Assur war, als der Autor den Garten Eden besuchte, die größte und 

bedeutendste Stadt in Mesopotamien (ähnlich wie das heutige Baghdad), und deshalb nannte 

er sie. Die ehemaligen Stadtstaaten Kisch, Ur und Uruk existierten um 500 v. Chr. zwar noch 

als Siedlungen, aber ihre Bedeutung hatten sie längst verloren. 
 

 Der 4. Fluss ist der Euphrat. Erst ab der Verzweigung des Gihon bei Kerbala bezeichnet der 

Autor den Strom flussaufwärts als Euphrat. Der Garten Eden ist somit lokalisiert. Was aber ist 

mit den Menschen? Eindeutig gibt Gen 2,8 Auskunft:  
 
 
2,8 Dann pflanzte Gott, der HERR, in Eden, im Osten, einen Garten und setzte dorthin den 

Menschen, den er geformt hatte. 
 
 

 Die Geschichte von Adam und Eva ist eine später in die Genesis eingefügte Episode. Bis zu 

König Terachs Flucht aus Ur 2004 v. Chr. behandelt die Chronik der Genesis ausschließlich 

sumerische Herrscher. Die Sumerische Königsliste, eine Vorlage der Genesis, ist eindeutig: 
 
 
 Als das König[tum] vom Himmel heruntergekommen war, war das Königtum (in) [Eri]du. 
 
  

 Nach der Sumerischen Königsliste begann Sumer in der Frühzeit mit der I. Dynastie von 

Eridu. Das Königtum war göttlicher Natur, es ist „vom Himmel heruntergekommen“. Viele 

Generationen später: 
 
 
 ... wurde (mit) der Waffe geschlagen, sein Königtum wurde nach Kisch gebracht. 
 
 

 Gemeint ist im Sinne von „wurde die Stadt Kisch eine Königsstadt“. Und Adam? Adam wird 

im Chronikteil der Genesis, im Kapitel 5, wie ein ganz normaler feudaler Herrscher behandelt:  
 
 
5,3 Adam war hundertdreißig Jahre alt, da zeugte er einen Sohn, der ihm ähnlich war, wie sein 

Bild, und gab ihm den Namen Set. 
 
5,4 Nachdem Adam Set gezeugt hatte, lebte er noch achthundert Jahre und er zeugte Söhne und 

Töchter. 
 
5,5 Die gesamte Lebenszeit Adams betrug neunhundertdreißig Jahre, dann starb er. 
 
 
   


